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W Die Nachrichten aus der Chemie 

wurden seit ihrer Gründung 1953 bis 

Anfang dieses Jahrhunderts von dem 

Verlag, der heute Wiley-VCH heißt und 

früher als Verlag Chemie bzw. VCH be-

kannt war, publiziert. Zunächst als 

Beilage der Angewandten Chemie auf 

blauem Papier gedruckt (daher der 

Spitzname „Blaue Blätter“), später als 

eigenständige Zeitschrift.

Nach knapp 15 Jahren, in denen 

die Nachrichten in Eigenregie der 

GDCh und von 2011 bis 2014 in Part-

nerschaft mit dem Verlag De Gruyter 

besorgt wurden, kehrt die Mitglie-

derzeitschrift der GDCh in diesem 

Jahr zu ihren Verlagswurzeln zurück. 

Zu dem Verlag, mit dem wir bis auf 

eine Ausnahme auch alle unsere 

Fachzeitschriften mit großem Erfolg 

publizieren und mit dem die GDCh 

bzw. ihre Vorgängerorganisationen 

seit seiner Gründung im Jahr 1921 

auf das Engste verbunden sind. Was 

bedeutet das für die Leserinnen und 

Leser der Nachrichten?

Zunächst bleibt festzuhalten, dass 

sich an der hohen Qualität der redak-

tionellen Inhalte natürlich nichts än-

dert. Die Redaktion wird auch künf-

tig bei der GDCh in Frankfurt ange-

siedelt sein und unabhängig vom 

Verlag agieren. Auch das gedruckte 

Heft wird so aussehen wie bisher. 

Verbesserungen ergeben sich vor al-

lem in den elektronischen Angebo-

ten: Ab 2015 werden die Nachrichten 

aus der Chemie als gleichrangige 

Zeitschrift auf Wiley Online Library 

(WOL) publiziert, wo auch alle alten 

Jahrgänge digitalisiert verfügbar 

sein werden. Die Literaturverzeich-

nisse sind weitgehend aufgearbeitet, 

so dass eine Verlinkung aus den 

Nachrichten, aber auch aus der ge-

samten Literatur in die Nachrichten 

hinein, möglich ist. Ab dem Jahrgang 

2007 stehen aus den Satzdaten der 

Redaktion erstellte HTML-Versionen 

zur Verfügung. Diese enthalten bis-

her den Text und die Literaturver-

zeichnisse, werden aber ab dem 

Jahrgang 2015 noch deutlich attrak-

tiver.

Die weiterhin verfügbare PDF-Ver-

sion gibt das Layout der Print-Version 

1:1 wieder. Auf der GDCh-Homepage 

wird es auch die Möglichkeit geben, 

gesamte Hefte am Bildschirm durch-

zublättern; für weitergehende Funk-

tionen wird der Leser dann auf die 

Online-Version auf WOL geleitet.

Was sind diese weitergehenden 

Funktionen, die WOL über den reinen 

PDF-Download hinaus anbietet? Zu-

nächst sind die Nachrichten leicht re-

cherchierbar und werden auch von 

Suchmaschinen wie Google sehr gut 

erfasst. Alle Interessierten können 

sich für E-Mail-Benachrichtigungen 

registrieren, die versandt werden, so-

bald ein neues Heft online erscheint. 

Alternativ steht auch ein RSS-Feed zur 

Verfügung. Hinweise und Kommenta-

re zu Artikeln können mit einem Klick 

in soziale Medien gepostet werden; 

die Einbindung des Altmetric-Diens-

tes in WOL erlaubt es, solche Posts 

leicht zu finden. Einzelne Artikel kön-

nen vor der Heftzusammenstellung 

als Early View erscheinen; Inhaltsver-

zeichnisse kann die Redaktion illus-

trieren und annotieren, um es den Le-

sern zu erleichtern, individuell interes-

sante Artikel zu finden. Mit nur einem 

Klick gemangen Artikeldaten in Litera-

turverwaltungen.

Auch das Lesen am Bildschirm wird 

auf der Wiley Online Library deutlich 

attraktiver. Seit 2014 bietet WOL ne-

ben der alten minimalistischen 

HTML-Version unter dem Stichwort 

„Enhanced HTML“ eine Form an, die 

sich selbstständig an das Ausgabe-

medium anpasst: von Smartphone 

über Tablet und Laptop bis hin zum 

Großbildschirm auf dem Schreibtisch 

werden die Beiträge in einer der je-

weiligen Bildschirmgröße angepass-

ten Form präsentiert. Wer darüber hi-

naus ganze Hefte auf seinem 

Smartphone oder Tablet unterwegs 

lesen möchte, wird dies mit einer kos-

tenlosen App können, die die glei-

chen praktischen Funktionen bietet, 

wie sie die Angewandte Chemie und 

die anderen GDCh- und ChemPub-

Soc-Europe-Zeitschriften schon bie-

ten. Aktuell nur für Apple iOS, bald 

auch für Google Android.

Zusammengefasst: Die bewährte 

hohe inhaltliche Qualität und die At-

traktivität des gedruckten Heftes der 

Nachrichten aus der Chemie wird nun 

ein modernes und zeitgemäßes elek-

tronisches Angebot ergänzen. Es 

lohnt sich einmal mehr, GDCh-Mit-

glied zu sein.

Wolfram Koch

Zurück zu den Wurzeln, auf in die Zukunft!

W Arbeitsgruppe „Chemie ist ...“ 

„Chemie ist…“ heißt eine der fünf GDCh-Arbeitsgrup-

pen der Arbeitsgemeinschaft Chemie und Gesell-

schaft. Die Gruppe möchte die alltägliche Chemie 

der Öffentlichkeit näher bringen. Dabei werden wir 

nicht nur die Vorteile der Chemie für die Gesellschaft 

herausstellen, sondern auch ihre Risiken. 

Viele sehen einen Gegensatz zwischen Natur und 

Chemie. Hier möchten wir Brücken bauen. Denn al-

le Stoffe und Stoffumwandlungen in der Natur sind 

Chemie; außerdem sind die Produkte der chemi-

schen Industrie aus unserem Leben nicht mehr 

wegzudenken. Darüber hinaus ist die Bewertung 

von chemischer Forschung und deren Produkten 

komplex.

Ein typisches Beispiel hierfür ist die Entwicklung 

von Waschmitteln. So wurde die Waschkraft der 

Seifen durch die Einführung der Alkylbenzosulfon-

säuren erheblich verbessert. Da diese aber aus Erd-

öl bereit gestellt werden, wurden sie in den 90er 

Jahren durch Alkylpolyglykoside ersetzt. Die haben 

dagegen eigentlich nur Vorteile: Sie werden aus 

nachwachsenden Rohstoffen synthetisiert, sind 

leicht abgebaut und bilden keine schwerlöslichen 

Salze. Allerdings stieg dadurch der Bedarf an Palm-

öl, sodass in den Tropen riesige Kokosplantagen die 

dortige Flora verdrängen. Wie dieses Beispiel zeigt, 

sollten Vor- und Nachteile der chemischen Produkt-

entwicklung nicht nur unter Fachleuten verstanden 

und diskutiert werden.

An die Öffentlichkeit werden wir uns zum Beispiel 

mit Büchern, Interviews, interaktiven Webseiten, 

Chemistry Slams, Cartoons oder kurzen Filmen 

wenden. Für diese Aufgaben suchen wir die Unter-

stützung möglichst vieler Freunde und Kollegen. 
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